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Vergabeverfahren & 
Abriss Gewächshäuser 
der Institute

Planungsstart der  
Fachplaner & 
Abstimmungen für neue 
Stromversorgung

Ausarbeitung des  
vorhabenbezogenen  
Bebauungsplans mit  
der Gemeinde Planegg
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Ausbaustufe

vrsl. 2036/2037

Fertigstellung der 
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Inbetriebnahme erste 
Ausbaustufe

vrsl. 2029

Das neue Rechenzentrum wird sowohl den 
Standort Martinsried als auch die Forschung und 
technologische Entwicklungen weiter stärken. 
Dabei folgt es einem naturnahen, nachhaltigen 
Konzept, das Mensch und Natur gleichermaßen 
berücksichtigt.

Flächennutzung ohne zusätzliche Versiegelung

Das Rechenzentrum soll auf der Fläche des 
bisherigen Parkdecks der Max-Planck-Institute ent-
stehen, sodass eine zusätzliche Bodenversieglung 
entfällt. Die noch vorhandenen Überreste der  
ehemaligen Gewächshäuser am östlichen Rand 
des Geländes, die ursprünglich einmal als Fläche  
vorgesehen waren, werden zurückgebaut und die 
Fläche begrünt. Die wegfallenden Parkplätze im 
Bereich des Parkdecks werden im Rahmen der 
Campusplanung neu strukturiert. Je nach Konzept 
werden Interimsflächen benötigt, oder die Park-
flächen bereits final im ersten Bauabschnitt des 
Max-Planck-Campus errichtet. 

Grüne Architektur und Energie  

Durch den Bau des neuen Rechenzentrums an der 
Stelle des Parkdecks können die bestehenden Bäu-
me und Grünflächen weitgehend erhalten bleiben. 
Zudem wird der angrenzende Grünzug durch gezielte 
Neupflanzungen erweitert, wodurch zusätzliche 
Lebensräume für Insekten und Vögel geschaffen 
und das lokale Mikroklima verbessert wird.

Das Rechenzentrumsgebäude ist als energieeffizi-
ente, begrünte Konstruktion geplant. Eine durchgän-
gige Grünfassade ab dem ersten Stock reduziert 
die Aufheizung des Baukörpers, filtert Feinstaub 
und verbessert die Luftqualität. Auf dem Dach sorgt 
eine extensive Begrünung für Regenwasserrückhalt 
und zusätzliche Kühlung. Den technischen Schwer-
punkt bilden energieeffiziente Serverhardware- 
systeme, ein durchdachtes Temperaturmanage-
ment für Kühlung und Abwärmenutzung. Der Strom 
wird aus erneuerbaren, CO2-neutralen Quellen 
bezogen.

Minimale Betriebsbelastungen

Auch die Institute und Anwohner sollen möglichst 
minimal durch die neue Campuskomponente 
beeinträchtigt werden. Da hier kein Publikumsver-
kehr herrscht und Liefer- und Wartungsfahrten in 
festgelegten Intervallen erfolgen können, bleibt das 
Verkehrsaufkommen gering. Die technischen Kom-
ponenten des neuen Rechenzentrums werden so ge-
plant, dass ein möglichst geräuscharmes Gebäude 
entsteht. Schall- und Emissionsgutachten während 
der Planung sollen helfen, die Grenzwerte in der 
direkten und erweiterten Nachbarschaft einzuhalten 
beziehungsweise möglichst zu unterschreiten.

  �Energieeffizienz: Heißwasserkühlung mit  
lokaler Abwärmenutzung am Campus

  �Flächenschonung: Errichtung auf 
bestehendem Parkdeck verhindert 
zusätzliche Versieglung

  �Ökostrom: Bezug aus zertifizierten,  
CO2-neutralen Quellen (nach EnEfG *)

  �Mikroklima: Bodengebundene Grünfassade 
für Kühlung, Feinstaubreduzierung und  
Biodiversitätsförderung.

  �Abwärme: Nutzung für Beheizung  
des neuen Campus sowie Abgabe der 
Wärme an Dritte (nach EnEfG)

Lage Data Center* EnEfG = Energieeffizienzgesetz

Nachhaltig, zukunftsweisend, effizient:  
Das neue Rechenzentrum stärkt die digitale Infrastruktur 

am Campus und in der Max-Planck-Gesellschaft. 

  
Raum & 
Verantwortung 

Kommen Sie bei Fragen gerne auf uns zu:
campus@martinsried.mpg.de

Stand:  
Juli 2025

Die Informationen stellen den aktuellen  
Planungsstand dar. Änderungen vorbehalten.
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  �Ökologische Aufwertung:  Die Fläche 
der ehemaligen Gewächshäuser wird 
bepflanzt und so das lokale und überge-
ordnete Grünzug-Netzwerk erweitert.




